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schle pper ab noch zulüssig- angesehe n \\'ordell. Illl pral.;:tischell Ein­
satz sind diese Werte jedoch kaum zuläss ig und die Schlepper könenll 
besten fall s für geringere ZugkriHte (Drosselleistllng) eingesetzt wer'­
den. 

Zusammeo[assung 

Untersuchun gen von Schleppern unterscbiedlichen Laufwerks inner­
halb eines Leistungsbereichs hinsichtlich ihres Zugkraft - und -lei­
stungsvermögens auf extremen Fahrbahnen in der Landwirtscbait 
vermitteln einen Überblick über die Einsatzmögli chkeiten diese,' 

Dipl.·Landw. G. CURDT*) 

Durch besseres Pflügen zu höheren Erträgen! 
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Bild 3. Ausnut zun g oef Zu gfelstung auf Fahrbahn B 

.... Bild 4. Ausnul l ung der Zu?lei s tuog auf F a hrbahn A 

Schlepper. Die Darstellung der Zugleistungsausnutzung dieser 
Schlepper entsprechend ihrer inves tierten Motorle is tung und ihrer 
S tufengetriebe "ervolls liindigt den Überblick der Einsatzmöglich­
keiten. 

Literatur 
[li ADAMS, R.· Betriebslechoische Grund~agen für die Abstufung von 

Sc hlepperleist ungsklassen . Forschungsa bschluDbericht I astit u t für Laad· 
technik Potsdam-Boroim der O'eutschen Akademie der LaQdwirtscb~ts · 
wissenschaften zu Berlin (J960) . 

[2J BUSSIEN , R. · Automobillechnische.s Handbuch, J7. Aulla~e, S. 64. 
A 4057 

IV. Republikentscheid im Leistungspflügen der Landjugend 

Zur Verbesserung des fachlichen Wissens und Könnens der Jugend· 
lichen auf den, Lande tragen die nun schon im , echsten Jahr durch­
geführten Wettbewerbe im Leistuugspfliigen der Landjugend wie 
auch andere Leis tungsvergleiche bei, undes ist schon zu einer schönen 
Tradition geworden, daß siCh die bes ten Pflüger ans den Bezirken 
unserer Republik alljährlich zu einem !'{epublikentscheid im Lei­
stungspflügen treffen. 

Der diesjährige IV . Republikent scheid im Leistungspfliigen de r 
Landjugend wurde am 9. Okt. 1960 in Friesack durchgeführt. Am 
Start erschienen 20 Traktoristen aus neun Bezirken der DDR, die 
Bezirke Rostoc!<, Frankfurt, Cottbus, Dresden und Snhl entsandten 
keine Teilnehmer. 

Für die Arbeitsgiite, bewertet nach den bereits bekannlen Regeln 
[I ], (2), konnten im günstigs ten Falle vergeben werden fiir 

1. das Pflügen des Zusammenschlages insges3Illt 20 Punkle 
2. richtige Pflugeins teIlung 15 
3. den Gesamteindruck oder das Furchenbild :W 
4. das Pflügen des Auseinanderschlages I,:; 

Insgesamt waren sOlllit bestenfalls 80 Punkte Ztl erreiche", zu denen 
Gutschriften oder Abzüge für die Erfüllung- der Normzeit ka men. 
Gepflügt wurde mit vier Traktoren "Pionier" und zweifnrchigeu 
Anhängepflügen DZ 25 mit Vorschälern. Die Parzellen waren auf 
einer Sonnenblutnens toppel abgesteckt, J5· 75 m groß (JI,2ö a) 
<md an bei den Seiten mit einem 10 In breiten Vorgeweude versehen. 
Der leichte Sandboden sollte 20 cm tief gepflügt werden, fiir die 
Bearbeitung der Parzelle war eine Zeit von 40 min angesetzt. Das 
aus sechs Schiedsrich tern, zwei Zeitnehmern und zwei Hilfskräften 
bestehende Schiedsricllt f' rkollektiv, dem erfahrene Oberagronomen 
und Wissenschaftler angehörten, staud wie im Vorjahr unter der 
bewä hrten Leitullg "on Or. LINONER, Institut für landwirtschaft­
liches Versuchs- lind Untersuchuugswesen HaJle-Lallchs tädt. Neben 
Vertretern des Zeutralrates der FDJ uud der Landwirtschaftsausstel­
lung Markkleeberg. die beide Träger dieses Wet tbewerbes sind, wohn· 

.) Institut für landwirtschaftliches Versuchs- uod Unters uc hungsweseo 
Jena (DirekIOI: Dr. habil. W. BERGMANN). 
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ten der '-eranstaltung' Trakloris ten und Genüssensc hafhbauern als 
Geis te bei. Mit b esonderer Fre nde begrüßlen alle Anwesenden di e 
Beobachler des polnischen Landjugendverbandes ZMW, der in Polen 
seit einigen Jahren ebenfalls derarlige Wettbewerbe durr.hfiihrt. 

I Einzelwerlung 

T eilnehmern und Schied~ richtem fiel es nicht leic ht, sich Init den 
besonderen Bedin[:ungen des Sandbodens vertraut zu machen. Dcn­
noch gelang e-s , die Arbeitsgüte bei den einzelnen Teilnehmern d(" 
I<epublikentscheides nach dem mehrfach erproblen ' Bewertung,; ­
schliissel eindeutig zu beurteilen. Tabelle J g ibt eine Übersicht über 
die Leistunge n der Teilnehmer in den einzelnen Bewertungsg ruppe.l. 

Da in diesem Jahr für die ;:';ormerlüllung je Prozent nur 1/. Punkt 
angerechnet wurden, gewa nn die Arbeitsgüte noch stärker als in 
der Vergangenheit Bedeutung für das Gesamtergebnis. Dem Trak­
toris ten G. MUNTAU aus der LPG Brachstedt gelang es mit 72,6 
Gesamtpnnkten , deu Pokal des Siegers und werlvolle Sachpreise 
zu gewinncn uud d en Vorjahrssieger Traktorist G. SEYDEL, LP(; 
Großzschocher, knapp mit 72,3 Gesamtpunkten auf den zweiten 
Platz zu verdrängen . Diesem folgte mit 67,3 Gesamtpunkten als 
Dritter der Traktorist M. SCHULZ von der MTS Großkochberg. 
Vierter wurde mit 67,1 Gesamtpunkten der Zweite des Jahres 19.59, 
der Traktoris t G. MARKGRAF, LPG Fölzig und Fünfter mit 66,4 
Gesa rntpunkten der Traktorist H. MATTEI~T, MTS Brahmenau. 
Alle \\'anderpoka le haben iu diesem Jahr somit ihre Besitzer ge­
wechselt und doch sind in der Spitzengruppe fast ausschließIir.h sol­
che Teilnehmer \'ertreten, die bereits mehrfache Teilnehmer von Be­
zirks- und Republikent~cheiden im Leis tnngspflügen waren, eine 
Feststellung, die de utlich fiir den Wert dieser Wettbewerbe spricht 
(3)-

T abelle 2 zeigt die durchschnittliche Erfüllung der Giitcnorm in den 
einzelnen Be\\'ertnng-sgfll ppen. 

Die dnrchschnittlic he Erfüllung der Norlllzeit betrug uIit 4-1,:3,"il1 
90,3% (72,5% bis 111,6%). Im Vergleich zum Vorjahr ist ein ge­
wisser Leistungsanstieg erkennbar. Nach wie "or treteu die größten 
Schw;ichen beim An · und Ausplhigen zutage. Während die Ergeb · 
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Tabelle 1. Zusammenstellung der Ergebnisse des IV. Republikentscheides im Leistungspflügen 
der Landjugend 1960 

l. Einzelwertung 

Bewertung der Al'u'2itsgüte ßewert ung der ~ .., Mengenleist ung -'" 
" .!: " '" " " ;! 

~ "", "' ,e:: ;; . " Name Bezirk S r:- '" 'b<) '" .~ 
_c: ß- c:", 

~ao ~.c -0 S des PfI ügers ~.=§ ä)uif) , " " " cl 8- 0 ",0 GJ U'- E" ~~ .. Po. "'C'l ~"i)- .:~ V)~_ .~~~ ~~a ~~ ::t ii: I ~~- ",,-
~~ P.; <'0 .0 ._ 

,,~o 

z~ " - " " .( N.o~ ;:g~ '-' N cl - - ----- - -
Nr. Pkte. Pkte. Pkte Pkte , Pkte min % Pkte Pkte 

1 Muntau, Günther Halle 14 16,7 

I 
13;7 26,5 14,2 /71.1 37'45" 106,0 + 1,5 72,'3 

2 Seydel, Gerhard Leil'!'ig 11 17,9 12,8 26,7 12,0 69,4 35'50" JI 1.6 +2,9 72,3 
3 Schulze. Martin Gera 19 16,2 14,2 27,2 13,7 71,3 47' 30" 81,2 -4,0 67,3 
4 Markgraf, Gerhard Gera 7 15,3 14,2 25,7 11,8 67,0 39' 47" 100,5 +0,1 67,1 
~ Mattert, Heioz Gera 5 17,7 

I 

14 ,2 27.0 11,0 69,9 46' 35" 85,9 -3,5 66,4 
'6 Gäde, Horst Neubrandenb, 10 14,5 13,0 23,8 11 ,8 63,1 38' 3B" 103,6 +0,9 64,0 
7 Fieler, Ernst Magdeburg 18 15,7 13,2 26.0 8,8 63 ,7 45' 02" 88.8 -2,8 60,9 
8 Herrnsdorf, Bemd K,·M,-Stadt 3 14,5 11,8 23,8 11.3 61.4 41' 23" 96.7 -0,8 60.6 
9 Kindermann, Hans Potsdam 16 12,7 13,0 21,3 10.2 60,2 40' 18" 99.3 - 02 60,0 

10 Bü!owJ Heinz Neubrandenb. 8 15,7 13.7 2~.8 10.2 63,4 46' 37" 85,8 -3.6 59,8 
11 Köttge, KI..jürgen Magdeburg 9 16.3 13,3 22,7 12,0 64.3 49' 20" 81 ,1 -4,7 59,6 
12 Neumann. jakob Halle 20 15,5 12,8 23,7 9,0 61,0 42'51" 93,3 -1,6 59,1 
13 GOger, Alfred K.-M.-Stadt 13 14,2 12,7 23,8 8,8 59,5 40'09" 99,6 -0,1 59,4 
14 Schwarzenberger. 

Dietrich Potsdam 12 14,2 12,8 23,0 9,5 59,5 41' 12"- 97,1 -0,7 58,8 
15 Wulf. Hein7 Gera 17 15,0 12,5 25,0 9,3 61,8 49' lW' 81,2 -4,7 57,1 
16 Müller, Adam Schwerin 15 14,2 12,7 22,5 9,7 59,1 44' 14" 90,4 -2,4 56,7 
17 Stange. Woll gang Erfurt 6 12,3 13,0 21,7 12,8 59,8 47 ' 07" 84,9 -3,8 56,0 
18 Gräf, Kar! Halle 2 14.5 9,7 24.3 10,7 59,2 55' 10" 72,5 -6,9 52,3 

, 19 Robmann, Man,lred Potsdam 1 3,3 11,7 21,2 11,3 47,5 47'33" 84,1 -4.0 43,5 
20 Kniernschild, ~: 

-4,9 I 42,3 K.-Heinz Erfurt 4 4,5 12,3 20,8 9,5 47,1 49' 37" 80,6 

Durchschn itt ·1 14,0 1 12,8 'I 24,2 
1 

10,9 1 61,9 144' 18" 1 90,3 1-- 2,41 59,5 

11. Mannschaltswertung 
- -

I Schuh, Markgraf. 
Mattert Gera 16,4 14,2 26,6 12,2 69,4 44' 37" 89,6 -2,6 66,8 

- - - - - - - - - - -- - ---- - - --
2 Muntau. Neumann, 

Gräf Halle 15,6 12,1 21,8 11,3 63,8 45' 15" 88,4 -2,9 60,9 
-- - - ---- - - -----------

3 Kinderrnano. 
Schwarzenberger, 
Rohmann Potsdam 10,1 12,5 22,8 10,3 55,7 43'01" 93,0 -1.8 53,9 

Tabelle 2. 
Erfüllung der Gütenorm bei den einzelnen Bewertungsgruppen (gew. Mitt e l aus 20 Einzelergebnissen ) 

Erzielbare Durchschnitt- Durchschnitt· 
Im Mittel der Streuung liehe Erfüllung 

Bewertungsgruppe Höchstpunkt-
Pflüger erzielte von - bis liehe Erfilllung der Gütenorm zahl Punkte der Gütenorm 1959 

[Punkte] [Punkte] 

Zusammenschlag 

I 
20 

I 
14,0 

I 
3,3 ••• 17,7 

I 
PflugeinsteIlung 15 12,8 9,7 •.• 11,2 
P/lugbi1d 30 24,2 2J,2···27.2 
Auseinandersrhlag 15 10,9 8,8·· . 14 ,2 

Arbeitsgüte iosges. I BO 
1 

61,9 I 47,1 ··.71,3 I 

Bild 1. IV. Republikentscheid im Leistungspllügen 1960, Die 'ersten Trak­
toristen beim Pflügen des Zusammenschlages 

nisse beim Anpflügen und PflugeinsteIlen stärker als im Jahr 1959 
streuten, waren die Schwankungen beim Pflugbild und Auspflügen 
geringer, was jedoch nicht zule tzt auch durch die Bodenart bedingt 
wurde. Es mußte deshalb verwundern, daß sich die Teilnehmer' des 
gastgebenden Bezirkes nicht besser plazieren konnten. 

2 Mannschaftswertung 

Erstmalig erfolgte in diesem Jahr für jede aus den drei besten Teil· 
nehmern des Bezirkes bestehende Mannschaft eirte Kollektivbewer­
tung, indem man die Einzelwertungen der Pflüger jeder Mannschaft 
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[%] [%] 

70,0 

I 
70,7 

85,3 82,7 
80,7 79,3 
7?,7 65,3 

77,4 I 75,5 

Bild 2. Auf dem Friesacker 
Sandbodep wurden 
saubere. gerade Fur­
ellen gezogen 

BUd 3. Die Schlußfurche des 
Siegers ließ nicht viel 
zu wünschen übrig 

Bild 4. Die richtige Pllugein­
stellung wurde durch 
Messung der Arbeits­
breite und -liefe stän­
dig überprüft 

zusammenzählte. Die drei vollzählig am Start erschienenen Bezirks­
mannschaften plazierten sich nach der in Tabelle I angegebenen 
Reihenfolge. Die Mannschaftswertung gibt einen 'Hinweis, inwieweit 
die "Kunst" des PflUgens von der Breite der in der Landwirtschaft 
des Bezirkes tätigen Traktoristen beherrscht wird. Den ersten Ver­
such der Kollektivwertung darf man als gelungen bezeichnen, be· 
dauerlich war nur, daß nicht mehr Mannschaften an den Start gingen. 
FUr 1961 wünscht man sich eine stärkere Beteiligung, das ,;richtige 
Pflügen" wird sich dann um so schneller in der Praxis verbreiten, 

Bei einer kritischen Einschätzung der Organisation und des Verlaub 
des IV. Republikentscheides im Leistungspfliigen kann man über 
einige Mängel nicht hinwegsehen. Neben der Feststellung, daß in 

"einigen Bezirken den Leistungsvergleichen der Landjllgend nicht die 

Agrartechnik . 10. jg ' 

2 

3 
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ihnen zukommende Bedeutung beigemessen und in dieser Frage ni cht 
tatkräftig genug gearbeite t wird, is t es an gebracht, dem diesjährigen 
·Leistungspflügen in Friesack und der Perspek tive dieser W e ttbewerbe 
aJlgemein ein ige Sütze zu widmen . Es hat sich geze igt, d a ß der 
Termin der Bezirks - und Rcpublil(entscheide Anfa ng Oktober zu früh 
gewäblt war. Die LPG und lV!TS s t a nden in der Me hrzahl noch mitteil 
in der Hackfruchternte und es bereitete Schwierigkeiten, die be­
nötigten Tra ktoren für den Wettbewerb abzus tellen. Auch der geringe 
Besuch beim Leis tungspflügen dürfte dies beweisen. Fiir künftige 
Veranstaltungen erscheint die zweite Oktoberhä lfte am besten ge­
eigne t , jedoc h kann a uch da ran gedacht werden, de n Republikent ­
scheid im Juli oder Au gust durchzuführen. 

Die ,·on den MTS zum Pflügen bereitges tellten ~laschin c n und Ge­
räte zeig ten in diesem Jahr erhebli che technische Mä ngel. Sie wurden 
in den wenigs ten F ällen vor dem We ttbewerb du rch di e Techniker 
überprüft und erschwe rten so die Verg leichba rkeit der Leis tun gen. 
Zukünfti g sollte vers ucht werden, für Republikentscheide benötig te 
Geräte und Traktoren neuwertig \·on der Indus trie zur Verfügung 
gestellt zu be kOlnm cn und in den 'Bezirken eine genaue D urchsicht 
'·or dem Wettbewerb vorzunehmen, deren Ergebllis protokOllarisch 
fes twh alten is t. Berichte auS der CSSR sprechen \" 0 11\ Erfolg einer 
solchen ~l aßnahrne [4] . D ie Auswa hl des Aus tragungsortes von l~epu­

bliken tscheiden nluß dessen zentrale Lage in der DDR bes timmen, 
um die Anreise derTeilnehmer zu erleic htern. Auc h sollte das Schieds­
richterkollektiv a us Vertretern aller teilnehmenden Bez irke bes tehen , 
um objektive Urteilsfindun g zu sichern. Bei recht ze itiger Auswahl des 
W e ttbewerbs feldes müssen solche Böden be vorzug t werden, die sich 
auch bei erschwerten \Viuerungsbedingunge n gut pflüge n lassen. 
Der äußere R ahmen de'i Friesacker E ntscheides wa r befriedigend. 
Darall ha't die dortige Fachschule für Landtechnik keinen ger ingen 
Anteil, in de ren Räumen die Teilnehmer sehr gut untergebracht und 
versorg t wurde n. 

Die für zukünftige Republikentscheide geaußertcn Wünsche lauten 
zusammengefaßt: Mehr Teilnehmer a us allen Bezirken der DDR, 
bessere Maschinen lind Gerä te, s t ä rkere Unte",tützung der Leis tungs­
'·crg leiche durch den Staa tsappara t und wissenschaftliche Jnstitu­
tione n, besse re organisatorische Vorbereitung, noch bessere Leistun­
gen lind interna tionale Zusammenarbeit auf diesem Gebiet. 

Bei der Siegerehrung da nkte der Vertreter des Zentralrates der FDJ 
den Organisa toren, Teilnehmern lind Schiedsrichtern des IV. Repu­
blikentscheictes im Leis tungspflügen der Landjugend für ihre Mit­
a rbeit und sprach die Hoffnun g aus , daß der V. Republikentscheid 
ill1 Jahre 1961 weitere Fortschritte bei der Qualifizierung unserer 
Traktoristen erkenne n lassen wird. "Wie die I'flugfurehe - so das 
Saa tbe tt, wie das Saa tbett - so die Pflanze und deren Ertrag" be­
tonte der Vertreter des Polnischen La ndjugendverba ndes und gab 
der Hoffnung Ausdruck, da ß de r Pflüger weiterhin das Sinnbild der 
dem Frieden dienenden la ndwirtscha ftli chen Arbeit sein möge. 

:"l ach e ingehender Auswertung des Wettbewerbes und seiner Er­
gebnisse fand der IV. Re publike ntsclreid im Leis tun gs pflügen der 
La ndjugend 1960 mit ei ne r kulturellen Verans ta ltung seinen Ab­
schluß. 
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Uber die Grundzüge der Entwicklung des Instandhaltungs wesens der sozialistischen landwirtschaft ') 

1m Zuge des sich se it dem J a hre 1945 vollziehenden Strukturwandels 
der La ndwirt schaft der DDR ents t anden in den MTS Maschinen ­
parks , die sich hinsichtlic h Größe, Zusa mmensetzung und I< ompli­
ziertheit ganz wesentlich von denen der früheren landwirtschaftlichen 
Einzelbe t r iebe unterscheiden. Dabei erwies sich sehr bald das Pro­
blem der Erh altun g der Be triebstauglichl<eit dieses Maschinenparks 
aJs sehr schwierig. Obwohl die jährlichen Reparaturkos ten bald auf 
über 20% des Anlagewertes ans tiegen, sank der tech nische Zus ta nd 
der Maschinen. So erreichte der J ahresdurchschnitt der nichteinsatz­
fähigen Schlepper teilweise Werte von 20 bis 25% . Dazu ka men er­
hebliche , slö rullgsbedingtc Stillstandszeiten während des Einsatzes 
der Maschinen, die eine ge ringe Arbeitsproduktivität zur Folge hatten 
und das Ansehen der MTS belas te ten. 

All diese Erscheinungen mußten als Symptome da flir gedeutet wer­
den, daß die alten, in der priva ten Landwirtschaft durchaus bewähr­
ten, handwerklichen Reparaturmethoden den neuen Bedingungen 
der im Aufbau begriffenen sozialis tischen Landwirtschaft nicht me hr 
genügten. In Praxis, Staatsapparat und Wissenscha ft erkannte man 
die Notwendigkeit, das landtechllisch~ Ins tandhaltungs wesen auf 
eine Stufe zu heben, die der ne llen Struktur unserer Landwirtschaft 
en tsprich t . 

Die in dieser Richtung gehenden Bestrebungen fanden ihren Sa m­
melpunkt in dem An fang 1957 gegründeten Fachausschuß "Land­
technisches Ins tandhaltungswesen" der I(DT. Aus den Erfahrungen 
bewährter Praktiker der MTS und Mitarbeiter des Staatsapparates 
sowie aus den Forschungse rgebnissen von Wissenschaftle rn ents tan­
den dort die Grundzüge eines einheitlichen Instandhaltungswesens 
a uf technisch-wissenschaftlicher Grundlage [I]. Schon im Herbst 
1957 konnte dieser Fachausschuß die E rgebnisse seiner Arbeit auf 
der von über 1000 Teilnehmern besuchten internationalen F achtagung 
"Land technisches Ins tandhaltungswesen" der interessierten Öffent­
lichkeit vorlegen. Die sehr umfassende und gr ündliche E ntschließung 
dieser unter dem Motto "Vo n der handwerklichen Reparatur zur in­
dustriellen Instandhaltun g" stehenden KDT-Tagung bildet seither 
die Grundrage für die Entwicklung des Ins tandhaltungswesens un­
serer Land wirtscba ft [2], [3]. Wesen tliehe Teile ihres Inhaltes fanden 

.) Technisc he Ho chschule Dresdeo, Institut für Laadmasc hinentechaik 
(Direktor : Prof. Dr.-Ing. W. GRU NE R). 
1) Nach eine m Refe[a t auf der S itzung des Vors tand s des FV "Land- und 
Forstte chnik" der KDT a m 15. Sept. 1960 in Demmin. 
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ihren Niederschlag in den Beschliissen der J I. MTS-honferen z 1958 
in GÜstrow. Zahlreiche Erfolge bes tätigen die Richti gkeit des ein­
geschlagenen Weges. Erst die leihweise Übergabe der Technik an die 
fortgeschrittensten LPG und der Übergang znr volI genossenschaft­
lichen Produktionsweise machten Ergänzungen der Grundkonzep­
tion erfo rderlich [12]. Die Entwicklung dieses einheitlichen landtech­
nischen Inst a ndh altungswesens erforderte die Lösung zahlreicher 
techni scher, technologischer, organisatori scher urd( ökonomischer 
Probleme, von denen im folgenden einige kurz da rgelegt werden 
sOlJen. 

Die vorbeugende Instandhaltung 

Zur pla nmäßig vorbeugenden Insta ndhaltun g der Traktoren wurde 
berei ts 1954 d urch d as Ministerium für Land- und Forst wirtselrafl 
die Pflegeordnung [4] herausgegeben. Sie bewä hrte sich urtd e rwies 
sich a ls sehr zweckmcißig, brachte sie doch Plannrä ßigkeit und Ord­
nung in die Ins tandhaltung der Traktoren. Dort, wo diese Pflege ­
ordnung konsequent angewendet wurde, konnte man den durch­
schnittlichen Sta nd der nicht einsatzfa higen Tra ktoren von 20% auf 
4% senken . Diese Pflegeordnung hat den Vorteil großer E infachheit, 
s tellt aber noch keine optimale Lösung dar. Das ihr zugrund e liegende 
s tarre System VOll Pflege- und Instandhaltungsmaßna hmen, bei dem 
nach bestimmten Zeiten die Ins tandhaltungsa rbeiten unabhä ngig 
vom Verschleißzus tand durchgeführt werden, ermöglicht keine volle 
Ausse höpfung der tatsächlichen Nutzungsdauer der Verschleißteile 
und führt zu einem überhöh ten Ersatzteilverbra uch. Das starre 
System gibt darüber hi naus keinen Anreiz, durch gute Pflege und 
Bedienung die Zwischenlaufzeiten zu ve rlängern . In e iner Anzahl 
von MTS mit unterschiedlichen Arbeits- und Pflegebedingungen, die 
auf Gruud früher gegebener Anregungen b ereits von diesenr starren 
System der Pflegeordnung abgingen und die Instandhaltung nach 

Bild 1. 
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